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Kaktusblüte erneut
beim Pegnitzer Brettl
PEGNITZ. Am Samstag, 22. Septem-
ber, um20Uhr startet imASV-Sport-
heim das Herbstangebot des Peg-
nitzer Brettls mit der Kabarettgrup-
pe Kaktusblüte aus Dresden und
ihrem Programm „Das waren Zei-
ten“. Das Ensemble feiert heuer sein
40-jähriges Bestehen, es war seit der
Grenzöffnung mit all seinen Pro-
grammen beim Brettl präsent. Da-
bei kombinieren Friedemann Hein-
rich, Uwe Hänchen, Monika Bresch-
ke und Janka Scheudeck am Kla-
vier politisch-satirisches Kabarett,
wollen anspruchsvolle Unterhal-
tung auf die Bühne bringen. red

Herbstwanderung
durch zwei Täler

PEGNITZ. Die FSV-Ortsgruppe lädt
zu einer Herbstwanderung unter
dem Motto „Zwei-Tälertour – Land-
schaft pur“ für Samstag, 22. Sep-
tember, mit Wanderführerin Inge-
borg Mayer ein. 9.30 Treffpunkt am
Wiesweiher. Dort werden Fahrge-
meinschaften gebildet. In Willen-
berg beginnt um 10 Uhr die Wan-
derung durch das Brandtal in Rich-
tung Hollenberg. Dann geht es wei-
ter über den Elbersberger Höhen-
weg zum Kapellenhof, wo eine Ein-
kehr geplant ist. Anschließend führt
die Tour Richtung Lüglas und wei-
ter durch das Lange Tal zurück nach
Willenberg. Die Gehzeit beträgt et-
wa vier Stunden bei einer Weg-
strecke von rund elf Kilometern. red

Leupser überbrücken
Saure-Gurken-Zeit

LEUPS. Die Feuerwehr lädt zur
Überbrückung der Saure-Gurken-
Zeit, in der die Gastwirtschaft Gradl
geschlossen hat, zur Leupser Selbst-
versorgung ein: Am Samstag ab 10
Uhr und am Sonntag ab 13 Uhr in
der Leupser Schupf’n am Ortsende
Richtung Pegnitz. Die Einnahmen
kommen der Feuerwehr und dem
Verein Pro Leupser Quellwasser zu-
gute. red

Viele wollen in Pegnitz bauen
Und die Stadt will helfen – Das Problem: Es gibt zahlreiche Grundstücke, aber kaum jemand will verkaufen

PEGNITZ
Von Hans-Jochen Schauer

Bauplätze im Stadtgebiet Pegnitz
sind begehrt. Die Nachfrage ist hoch.
Die Rathausverwaltung geht davon
aus, dass sie mittelfristig sogar noch
ansteigen könnte. Deshalb rücken
neben der Erweiterung von be-
stehenden Baugebieten auch be-
reits vorhandene Baugrundstücke in
den Fokus.

Auf den ersten Blick ist die Stadt mit
ihren 13 500 Einwohnern noch eine
Insel der Seligen: Insgesamt 280 Par-
zellen gibt es in den Baugebieten; hin-
zu kommen 150 Bauflächen außer-
halb dieser Gebiete. Macht in der Sum-
me 430. Das Problem: Nicht alle Be-
sitzer dieser Grundstücke sind bereit,
sie zu verkaufen. Manche Eigentümer
hoffen auf weiter steigende Preise und
darauf, dass die von Experten in Tei-
len von Deutschland ausgemachte Im-
mobilienblase nicht so schnell platzt.

„Es gibt ganz viele Flächen, die da
sind, die aber nicht verkauft werden.
Die Leute geben nichts her“, sagt Zwei-
ter Bürgermeister Wolfgang Nierhoff,
der derzeit den im Urlaub befindli-
chen Bürgermeister Uwe Raab ver-
tritt. Zum Beispiel in Horlach. „Dort
wollte niemand verkaufen, deshalb die
Ausweisung des Baugebiets Rain-
äcker“, sagt Bauamtsleiter Manfred
Kohl. Mitglieder des Bayerischen Städ-
tetags fordern deshalb eine schnelle
Eindämmung der Grundstücksspeku-
lationen durch eine neue Grund-
steuer C. Mit ihr sollen brachliegende
Grundstücke belegt werden, um so den
Anreiz zum Verkaufen zu erhöhen.
Nierhoff hofft, dass sich die Leute Ge-
danken machen: „Wenn ältere Men-
schen wissen, dass sie ihr Grundstück
nicht brauchen, sollten sie sich Über-
legen, ob sie es nicht verkaufen.“ Und
Kohl ergänzt: „Das Geld könnten sie in
eine barrierefreie Wohnung investie-
ren.“

Die Stadt muss handeln, um den Be-
darf zu befriedigen. Denn verfügbares
Bauland ist für Kommunen ein ent-
scheidender Standortfaktor. Allein für
das neue Baugebiet Horlach/Rain-
äcker (28 Parzellen) sein schon 60 An-
fragen eingegangen, so Hans-Ulrich
Warber von der Stadtverwaltung.

Ausgehend von der Kategorisierung
„Ländliche Kreise mit Verdichtungs-
ansätzen“ wird für Pegnitz von einem
jährlichen Bedarf von 30 Wohnungen
ausgegangen — davon 20 Wohnun-
gen in Ein- und Zweifamilienhäusern.
Die Stadt hält sich jedoch mit der Neu-
ausweisung von Baugebieten zurück.
Die Kommune strebt eine nachhaltige

Entwicklung an und berücksichtigt da-
bei ökonomische, ökologische und so-
ziale Aspekte. „Wir setzen alles dar-
an, den Grundsatz Innenentwicklung
vor Außenentwicklung umzusetzen“,
sagt Bauamtsleiter Kohl.

Ein zentraler Punkt dieses Konzep-
tes ist, Baugebiet zu erweitern und zu
verdichten. Etwa in Troschenreuth, wo
das Baugebiet Kirchenweg mit seinen
21 Parzellen zwischen zwei bestehen-
de Wohngebiete integriert wird. In
Bronn wird das Baugebiet Forstpoint
um 12 Parzellen erweitert. 14 neue
Grundstücke sind in Pegnitz im Ge-
biet Winterleite-Süd Erweiterung II er-
schlossen worden. „Die ersten Bau-
anträge sind eingegangen“, so Kohl.

In den vergangenen Jahren sind 20
Bauplätze in den Baugebieten Win-
terleite-Nord in Pegnitz, Trockau Heu-
berg III und Büchenbach-Pfarrwiesen
geschaffen worden; weitere sechs Bau-
plätze sind durch eine Ortsabrun-
dungssatzung in Neudorf gegenüber
dem Pendlerparkplatz entstanden.

Bewegung ist in den seit Jahren still-
stehenden Geschosswohnungsbau ge-
kommen. Anstelle von alten Gebäu-
den entstanden und einstehen gleich
an sechs Stellen barrierefreie Wohn-
anlagen. Acht sind es am Talweg in Bu-
chau, elf an der Hauptstraße Pegnitz
im ehemaligen Intersport-Gebäude,
zehn an der Hans-Böckler-Straße in
Pegnitz 13 an der Alten Poststraße, 48

an der Nürnberger Straße auf dem frü-
heren PPP-Gelände, und fünf bereits
bezogene Wohnungen an der Linden-
straße.

Intensiv arbeitet die Stadt unter Fe-
derführung von Hans-Ulrich Warber
daran, dass vorhandene Baugrundstü-
cke bebaut werden können. Die Stadt
hat über 200 Eigentümer von Baulü-
cken sowie die Eigentümer von 102
leerstehenden Wohnimmobilien kon-
taktiert, angeschrieben und sie be-
fragt. Die Kommune will beispiels-
weise wissen, ob die Eigentümer vor-
haben, ihr Grundstück in naher Zu-
kunft zu bebauen und ob sie ihr Grund-
stück zum Verkauf anbieten würden.

Gefragt wird auch, ob sie bereit wä-
ren, ihr Grundstück gegen ein geeig-
neteres Grundstück zu tauschen. Zu je-
der Baulücke sei ein Exposé gemacht
worden, sagt Kohl. Das Resultat: 17
Baulücken und fünf Leerstände konn-
ten für denMarkt aktiviert werden. „Im
Herbst soll eine neue Umfrage ge-
startet werden“, so Warber.

„Die Baulandpreise in Pegnitz hän-
gen von der Lage des Baugebiets und
vomAufwand der Erschließung ab“, er-
klärt Kohl. Der Bodenrichtwert im Ge-
biet Winterleite Süd liege bei 135 Euro
je erschlossenem Quadratmeter.

Dort, wo vor einiger Zeit noch der letzte Bauernhof in Pegnitz stand, entstehen 13 neue Wohnungen. Auch an anderen
Stellen im Stadtgebiet wird derzeit fleißig gebaut, etwa in Buchau am Talweg. Foto: Hans von Draminski

NEUER AUFGABENBEREICH

D ie Stadt Pegnitz hat imBauamt
den Aufgabenbereich „Innenent-

wicklung“ geschaffen. Umdas Flä-
chenmanagement kümmert sich Hans-
UlrichWarber. Für die Stadt hat diese
Thematik eine zentrale Bedeutung.
Neue Baugebiete sollen nur noch

ausgewiesenwerden, wenn alle ande-
ren Instrumente der Innenentwicklung
ausgeschöpft sind. Verstärkt wird dar-
auf geachtet, dass neueWohnformen

barrierefrei und zentral gelegen sind.
An geeigneten Stellen soll auf flächen-
sparende Siedlungsstrukturen geach-
tet werden.
Wichtig ist, dass die Bevölkerung

Verständnis aufbringt, dass Leerstän-
de beseitigt und Baulücken geschlos-
senwerden. Jede Straße und jeder Ka-
nal, die gebaut und unterhalten wer-
denmüssen, kosten die Stadt und die
Bürger nämlich viel Geld. hjs

Klagen über Radwege im Veldensteiner Forst häufen sich
Erstes Treffen: ADFC, Seniorenbeirat und Staatsforsten wollen gemeinsamen nach einer Lösung suchen

PEGNITZ

In Pegnitz häuften sich ebenfalls Be-
schwerden über den schlechten Rad-
wegezustand imVeldensteinerForst.Um
Klarheit zu schaffenunddieSituationzu-
mindest auf den Hauptrouten zu ent-
spannen trafen sich zu diesem Thema
Roland Berner, Leiter der Ortsgruppe
Pegnitz imAllgemeinenDeutschen Fahr-
radclub (ADFC) und Vertreter des Se-
niorenbeirats und der Bayerischen
Staatsforsten.

Roland Berner ist mit dem Ergebnis
zufrieden. Die Ausgangslage: „Wieder-
mal häufen sich die Beschwerden über
den schlechten Wegezustand im Vel-
densteiner Forst. Doch es allen recht zu
machen, ist nicht ganz einfach.“ Denn:
Wanderer, Tourenradfahrer, Mountain-
biker sowie Forstmitarbeiter hätten
unterschiedliche Wünsche und Ansprü-
che an dem Zustand der Wirtschafts-

wege. Das Problem aus Sicht der Rad-
fahrerundWanderer, soBerner: „Eswird
gerade auf den Hauptrouten im Forst zu
viel gesplittet und eine zu grobe Splitt-
körnung verwandt. Es führen zahlreiche
ausgeschilderte Radrouten wie die Fern-
radroute Bayreuth/Hersbruck, der vom
Landratsamt Bayreuth propagierte Rad-
rundweg ,Casanovas Ausritt‘ sowie wei-
tere sogenannte BT-Routen durch den
Forst.“Und,und,und ...Soentstehenlaut
Berner Fragen: „Wer kennzeichnet die
Routen, wer kontrolliert diese und wer
kommt im Schadensfall auf?“

Die Bayerischen Staatsforsten wiesen
darauf hin, dass man neben dem As-
pekt, Waldfläche als Naherholungsge-
biet zur Verfügung zu stellen, auch eine
wirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen hat.
Das setze voraus, dass die Wirtschafts-
wege auch mit schwerem Gerät befahr-
bar sein müssen. Das habe Konflikt-
potenzial, seien sich die Vertreter des

Forsts und des ADFC einig. Die Emp-
fehlung der Staatsforsten laute, man sol-
le bis auf Weiteres mit groben Radpro-
filen und nicht mit dünnen blanken Rad-
reifen die Wege befahren.

Fazit dieses ersten Treffens, so Ber-
ner: Er und Manfred Richter, passio-
nierter Radler und ehemaliges Mitglied
des Seniorenbeirats, hätten ADFC-Vor-
schläge über ein Radwegenetz mit den
meistbefahrenen Wegen im Forst er-
stellt. In einem weiteren Gespräch mit
den Staatsforsten sollen diese dann im
Einvernehmen für Radler gekennzeich-
net werden, wobei noch die Zuständig-
keiten geklärt werden müssten. Denn
nicht alle Wege fallen in die Zuständig-
keit des Forsts. bas

INFO: Am 16. November findet in Peg-
nitz ein Infoabend der Bayerischen
Staatsforsten zum Thema Radwege
statt. Auch der ADFC sowie die Senio-
renvereinigung werden an diesem
Abend anwesend sein. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr in der Gast-
stätte Ponfick am Schweinemarkt in
Pegnitz.

Dieser Wegeabschnitt bei Horlach
liegt laut ADFC imderZuständigkeits-
bereich der Stadt. Foto: Roland Berner

2000 Euro Schaden
nach Küchenbrand

KÖTTWEINSDORF. Ein Schaden in
Höhe von etwa 2000 Euro entstand
bei einem Brand, der sich gestern
am späten Vormittag ereignete, als
eine Frau das Mittagessen kochen
wollte. Das Fett in einem Topf wur-
de nach Polizeiangaben zu heiß. Die
Frau habe die kleinen Flammen mit
einer Decke ersticken wollen, um
dem Feuer den Sauerstoff zu ent-
ziehen. Doch die Decke fing auch
noch Feuer, das anschließend den
Herd und andere Küchengeräte be-
schädigte.

Die Feuerwehr konnte schließ-
lich den Küchenbrand löschen. Vor
Ort waren neben Köttweinsdorf
noch die Wehren aus Waischenfeld
und Pottenstein. kad


